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Drewener Zeitung 
Neues vom alten Gutshaus

Das Gutshaus im Fokus
Aus der Geschichte des Gutshauses die Zukunft gestalten

 Ein neues (altes) Zentrum in Drewen

Neues aus alter 
Geschichte

Gutshäuser der von Klitzings in 
Drewen und Demerthin. In Drewen 
und Demerthin befanden sich die bei-
den Stammgüter der Familie von Klit-
zing. Erstmals tauchen die von Klitzings 
im Gefolge der von Plothos als Gründer 
von Kyritz auf. 1338 wird „Villa Drew-
en“ urkundlich erwähnt.

Aus Lehnsurkunden der Jahre 
1438 - 1504 geht hervor, dass Demert-
hin und Drewen als Anwesen der Fa-
milie von Klitzing eine besondere Po-
sition inne hatten. 1604 lässt Katharina 
von Oppen, Ehefrau Andreas von Klit-
zings, das Schloss Demerthin errich-
ten. Es wird von ihrem Sohn Kaspar 
bezogen. Die männliche Linie der von 
Klitzings stirbt in der Folgegeneration 
aus.  Durch Heirat einer Klitzingtochter 
geht Demerthin dann für mehr als 100 
Jahre in den Besitz der Familie von Pla-
ten über. Dieser Verlust bewirkte einen 
Bedeutungszuwachs für Drewen und 
von hier aus kämpften die Klitzings nun 
hartnäckig und lange um den Rücker-
werb ihres Stammgutes Demerthin, was 
ihnen 1738 schließlich gelingt.  

Erweiterungsbau in Drewen 
durch Martin Gropius. 1806 wird das 
Rittergut Drewen von Hans von Klit-
zing verkauft. Es folgt eine Zeit mehrfa-
cher Besitzerwechsel, bis es von Gustav 
Brandt von Lindau 1857 erwirbt. Er 
entstammte der Schmerwitzer Linie der 
Brandts von Lindau auf Mölbis, deren 
Angehörige regional als Skulpturenlieb-
haber und Kulturförderer hervortraten.

Der neue Besitzer lebt sich erfolg-
reich in der Prignitz ein. Aus der Ehe 
mit Luise Brandt von Lindau gehen 17 
Kinder hervor, sodass die Erweiterung 
des alten Gutshauses notwendig wird. 
Wie Franziska Franken 2020 bekannt 
gab, wurde hierfür der von 1824 bis 
1880 lebende Berliner Architekt Martin 
Gropius ausgewählt. Martin Gropius 
gehörte zu den Schülern Karl Böttichers 
und Friedrich August Stülers. Letzterer 
entwarf u. a. die Zweiturmblendfassade 
der Marienkirche in Kyritz. Besonders 
kurios ist der Umstand, dass Martin 
Gropius als Kind zusammen mit den 
Kindern der von Klitzings auf Schloss 
Demerthin erzogen wurde.

Der Bau des Seitenflügels des Guts-
hauses 1859 fällt in die frühe Schaf-
fensphase von Martin Gropius. Die er-
haltenen Briefe von Gropius an Gustav 
Brandt von Lindau und die Planzeich-
nungen sind seltene Zeugnisse der 
Architekturgeschichte. Auch dadurch 

kommt dem Gutshaus ein besonderer 
Rang in der brandenburgischen Kultur-
geschichte des 19. Jahrhunderts zu.

1864/65 nahm der berühmte Ver-
leger Alexander Duncker Gut Drewen 
im 7. Band seiner umfangreichen Reihe 
über preußische Rittergüter auf. Dun-
ckers Anliegen war es, den späteren Ge-
schlechtern „ein culturgeschichtliches 
Bild des […] ritterschaftlichen Besitz-
standes […] [zu] liefern“. (Quelle: Me-
lanie Mertens: Die Editionsgeschichte des 
Ansichtenwerks von Alexander Duncker)

Im Jahr 1896 umfasste das Rit-
tergut Drewen 316ha Ackerland, 39ha 
Wiesen, 6ha Weideland, 91ha Wald so-
wie 4ha Hof, Park, Ödland und Wege. 
Mit seinen insgesamt 460ha zählte es zu 
den mittleren Gütern der Ostprignitz.

Sicherung des Archivs. Während 
die meisten Gutsarchive im Zuge der 
sowjetischen Besatzung und anschlie-
ßenden Bodenreform vernichtet wur-
den oder verschollen sind, hat sich ein 
beachtlicher Teil des Familienarchivs 
der Brandts von Lindau auf Drewen er-
halten. Dies ist darauf zurückzuführen, 
dass das Gut, nach einem wirtschaftli-
chen Ruin 1934 veräußert wurde. Die 
Familie Brandt von Lindau nahm bei 
der Übersiedelung nach Mecklenburg 
und später nach Westdeutschland viele 
Erinnerungen an Drewen mit. Dadurch 
wurde das Erbe vor der Zerstörung 
bewahrt. Das Gutshaus selbst verlor 
jedoch seinen inneren und äußeren 
Schmuck.

Unser Umgang mit Kulturgütern 
zeigt wer wir sind und was wir sind. 
Viele Kulturgüter waren und sind durch 
Unkenntnis und Verantwortungslosig-
keit etlichen Zerstörungen ausgesetzt. 
Durch das erhaltene Familienarchiv 
des Ritterguts Drewen besteht für uns 
die großartige Chance unser heimat-
liches und kulturelles Erbe besonders 
anschaulich darzustellen und ebenso 
viele Anregungen für zukünftige Nut-
zungen anzustoßen. Hiervon profi-
tiert nicht nur Drewen, sondern noch 
viel stärker die Stadt Kyritz.  Eine gut 
durchdachte und gegenseitige Förde-
rung hieße einen fruchtbaren Prozess 
in Gang setzen. Drewen bietet nämlich 
aufgrund des Martin Gropius Anbaus, 
die maßvolle Größe des Komplexes und 
den noch soliden Erhaltungszustand 
der Bausubstanz, der gegenwärtig kei-
ne Totalsanierung notwendig macht,  
besser als jeder andere Kyritzer Ortsteil 
Perspektiven, durch die die Stadt ihre 
sozialen, kulturellen und auch wirt-
schaftlichen Bekenntnisse in die Welt 
senden könnte.

Historische Aufarbeitung von 
Carsten Boelter

Neues (Altes) Zentrum
Das Ende des Stillstands?

„Das Äußere des neuen Gebäudes 
ist dem vorhandenen [xxx] entspre-
chend, einfach gehalten, doch habe ich 
gesucht durch Anordnung eines über-
hängenden Daches und Verkleidung der 
Traufe demselben einen architektoni-

schen Chara[kter] zu ge[ben].“ 

Briefausschnitt von Martin Gropius, 
Berlin den 27. April 1859

Interesse 
schaffen

  „Wen interessiert denn Drewen?“, 
rutschte es jüngst einem Lokalpolitiker 
heraus. Falsch gedacht. Drewen und sein 
Gut haben Geschichte, bedeutende Ge-
schichte, die sich nicht einfach abwickeln 
lässt.  „Gutshaus Drewen weiterdenken“! 
lautete daher das Motto einer Aktion, 
deren Ergebnis sich heute in Form die-
ser ersten „Drewener Zeitung.“ im Ort 
und anderswo präsentiert. Die Zeitung 
berichtet von neuen Erkenntnissen rund 
um das Gutshaus, bündelt und sortiert 
eingebrachte Ideen, zeigt mögliche nächs-
te Schritte und stellt die Wiederbelebung 
unseres ländlichen, kulturellen Erbes zur 
öffentlichen Diskussion.

Nachdem die Stadt Kyritz einen Tei-
labriss des Gutshauskomplexes ins Ge-
spräch brachte, offenbarte sich 2020 sein 
außergewöhnlicher baukultureller Wert. 
Als wichtiger Treffpunkt im Ort, ist es 
maßgebender Bestandteil von Dorfleben 
und -kultur. Für die Wiederbelebung des 
Gutshauses und Nutzung aller Räumlich-
keiten braucht es jetzt weitere Beteiligte. 
Von kreativen Ideen, praktischen Aktivi-
täten über eigene oder gemeinschaftliche 
Nutzungen gibt es viele Möglichkeiten 
der Teilhabe und Teilnahme.

 
Die Zeitung ist ein Beitrag von 

Eva Beham u. Franziska Franken

Drevan - srb. 
древан

Kurzer Exkurs in die serbische 
Sprache. Weiblich дрервна (drevna) 
und mänlich древан, (drevan), die 
phonetisch dem Namen von Drew-
en entsprechen, bedeuten uralt, antik 
oder ursprünglich auf Serbisch. Ähnli-
che slawische Wörter wie древний auf 
Russisch, древній auf Ukrainisch oder 
drevni auf Bosnisch haben die gleiche 
Bedeutung. Linguistisch ist Drewen, 
damit die ursprüngliche, uralte, antike 
Ortschaft ...

Beitrag von Anastasija Đukić 

„Martin Gropius Bau“ in Berlin. Sein 
Frühwerk, welches er im Alter von 35 
Jahren in Drewen realisierte, blieb hin-
gegen lange unbemerkt.  Seit der Ent-
eignung 1945 steht der Gropius Anbau 
an das alte Gutshaus wenig repräsenta-
tiv im Herzen vwon Drewen. Mit Un-
terstützung von Prof. Arnold Körte, Au-
tor des Buches „Martin Gropius: Leben 
und Werk eines Berliner Architekten“ 
soll das Bauwerk unter Denkmalschutz 
gestellt werden.  Der Architekt M. Gro-
pius gilt als bedeutendster Vertreter 
der „Jüngeren Schinkelschule“ und von 
den über 120 gebauten Projekten sind 
in Berlin und Umgebung nur noch 25 
erhalten. Damit steht in Drewen ein 
Bauwerk mit architekurhistorischem 
Seltenheitswert von überregionaler Be-
deutung.

Die Debatte ist angestoßen. Die 
Herausforderung besteht darin unge-
fähr 950m² Gebäudenutzfläche und ei-
nen Hektar verwilderten Park instand 
zu setzen und neu zu beleben. Ein ge-
meinnütziger Verein, dem auch auswär-
tige Akteure beitreten, ist in Gründung 
und Gespräche zwischen Ortsvertre-
tern, Stadtverwaltung, Politikern, Fach-
leuten und Kulturschaffenden werden 
geführt. Die Debatte ist aktiv und gibt 
Hoffnung, dass den ersten Ideen auch 
Taten folgen werden.

Zwischen Handwerkskunst und 
Mangelwirtschaft. Im Drewener 
Gutshaus können wir Geschichte able-
sen. Unterschiedlichste Nutzungen ha-
ben die Gemäuer der beiden Gebäude-
teile schon erfahren: Gutsfamilien mit 
reicher Kinderschar und Dienerschaft 
hatten hier ihr Zuhause, später waren es 
Wirtschaftsbeamte oder Kriegsflücht-
linge. Mietwohnungen gab es hier, ei-
nen Kindergarten, die LPG-Kantine, 
Vereinsräume und eine Gastwirtschaft 
mit großem Saal. Heute sind alle Woh-
nungen leer, der Saal ist gesperrt, der 
Park verwildert, die ursprüngliche 
Fassadengliederung unkenntlich, die 
Hofseite füllt sich mit Sperrmüll und in 
den Räumen des Bürgervereins brennt 
seit Beginn der Corona-Pandemie, nur 
noch selten Licht.

Impulse für lebendige ländliche 
Orte. Das Geschehen auf dem Land 
rückt wieder in den Fokus des öffentli-

chen Interesses. Pionierprojekte in den 
Dörfern symbolisieren das Ende einer 
Politik, die Städte für Städte machten. 
Sie demonstrieren, wie aus der Kraft 
der Gemeinschaft neue Anregungen für 
eine lebendige Dorfkultur entstehen. 
Diese Dynamik zeigt sich nun auch in 
Kyritz und Umgebung. 2009 bezog sich 
das integrierte Stadtentwicklungskon-
zept (INSEK) für Kyritz lediglich auf die 
Kernstadt. INSEK 2020 schließt dage-
gen die zehn Ortsteile ein und möchte 
neben einem starken Kern auch leben-
dige Ortsteile.

Lebendige Ortsteile durch star�
ke und vernetzte Kerne. Gemeinschaft 
braucht Raum. Öffentlich zugängliche 
Orte gelten als Knotenpunkte inner-
halb eines Netzes für persönlichen Aus-
tausch und gemeinschaftliche Aktivität. 
Durch sie wird kreativer Gedankenaus-
tausch und gemeinschaftliches Handeln 
möglich. Sie halten ein Dorf und die 
einzelnen Ortschaften untereinander 
zusammen. Das Gutshaus Drewen hat 
das Potenzial und den Raum, um sich 
unter den wichtigsten Knotenpunkten 
der Ostprignitz wiederzufinden.

  Das ländliche Pendant zum Mar�
tin Gropius Bau. Im späten Alter von 
53 Jahren begann der Architekt Mar-
tin Gropius mit seinem international 
bekannten und heute gleichnamigen 

Infos über:

www.gutshausdrewen.de

oder schreibt eine E-Mail an

info@gutshausdrewen.de

gefördert vom 

Ortsbeirat Drewen und 

unterstützt vom

Bürgerverein Drewen e.V.

→ Hofansicht heute
alter Gutshausteil (l.) und   
 Martin Gropius Anbau (r.), 
Foto März 2O21: C. Boelter

→ Parkansicht um 186O 
(r.) Ansicht aus Alexander Dunckers 7. 

Band (1864-65) Herrenhaus Drewen mit 
Park und (l.) Tellermotiv Drewen

Auswertung der Beiträge von DrewenerInnen aus der Ideensammlung 

... EIN ORT MIT GESCHICHTE 
UND ERINNERUNGEN.

... ENTSCHEIDEND FÜR DIE  
PRÄGUNG DES DORFBILDS.

... EIN ZUSTAND ZWISCHEN 
CHARME UND ZERFALL.

... ANLASS FÜR BEGEGNUNG 
UND GEMEINSCHAFT.

... AUSSICHT AUF ERLEBBARE 
NATUR UND EINEN PARK.

... FREIZEITRAUM
 FÜR ALLE GENERATIONEN.

DAS GUTSHAUS IST FÜR UNS...

Das historische Treppenhaus, 
Foto März 2O21: C. Boelter

Durch Wiederbelebung des alten Gutsparks könnte das Gutshaus heute wieder in altem Glanz erstrahlen, Fotocollage: F. Franken

Was bisher geschah...

sammeln &
sortieren

Ausgangslage
Das Gutshaus Drewen ist 
sanierungsbedürftig. Es wird 
momentan teils von Bürgern 
genutzt, teils vermietet. Der 
Gutshaus-Saal als Treffpunkt 
des Dorfes ist gesperrt.

Initiative Gutshaus
Eine Beratungsrunde aus 
14 RepräsentantInnen des 
Dorfes wird einberufen.

Okt. 2020
Petition
Die Initiative Gutshaus erwirkt 
bei der Stadt einen Aufschub des 
Verkaufs. Die Gruppe bekommt Zeit, 
neue Konzepte zu erarbeiten.

Gespräche mit der 
Verwaltung zum 
weiteren Vorgehen 
werden geführt. 

Eine öffentl. Debatte wird 
angeregt. Ein Netzwerk an 
Interessierten bildet sich, 
neue Akteure unterstützen 
das Projekt.

Mai 2021
Welche Tendenzen zeigt 
die Umfrage?
„Drewener Zeitung“ mit 
Ergebnissen der Ideensammlung 
u. zusätzlichen Themen

Ideensammlung GutshausDrewen

Feb. 2020
Bürgerversammlung
Die Stadt Kyritz lädt zu einer Bürger- 
versammlung ein, um die mögliche 
Zukunft des Gutshauses vorzustellen: 
hohe Sanierungskosten, mögliche 
Nutzungen bei Verkauf, evtl. Teilabriss.

Jan. + Feb. 2021
Welche Zukunft 
wollen Drewener 
+ Auswärtige für 
das Gutshaus?
Ideensammlung und 
Meinungsumfrage im Dorf 

g u t s h a u s              
w e i t e r d e n k e n

B i s
1 5 . 0 2 . 2 0 2 1
einreichen

I n i t i a t i v e
G U T S H A U S
D R E W E N

Ortsbeirat Drewen
Bürgerverein Drewen
Jagdgenossenschaft Drewen
Anglerverein Drewen
Gemeindekirchenrat Drewen

Freiwillige Feuerwehr Drewen
Sportverein Drewen
Ortschronist Drewen
weitere engagierte Bürger

Jetzt seid ihr gefragt, 
Drewener !

Träumen kostet nichts. Und 
weil das so ist, möchten 
wir euch Drewener, als 
Expertinnen und Experten 
vor Ort, zum gemeinsamen 
Nachdenken über die 
Zukunft eures Gutshauses 
einladen. Auf eure Ideen 
und Wünsche kommt es an, um 
gemeinsam

gemeinsam eine zukünf-
tige Entwicklung für das 
Gutshaus zu planen, wel-
che der ganzen Dorfge-
meinschaft zugutekommt.
- Die oben genannten 
Fragen, gilt es dabei 
zu klären. Schreibt oder 
zeichneteeure Ideen Wün-
sche und Geschich-ten 
dazu auf und werft sie in 
den Briefkasten am Guts-
haus oder schreibt eine 
Email an:

-info@gutshausdrewen.de 
Dabei ist von realis-
tisch, pragmatisch bis 
utopisch, träumerisch 
alles erwünscht.

  Bis zum 15.Februar 2O21 
werden alle Anregungen 
zusammengetragen und 
anschließend mit weite-
ren Anregungen in einer 
`Zeitung für Drewen´ver-
teilt.

Diese Ideensammlung soll 
allen einen ersten Über-
blick geben, was ihr Drewe-
ner euch für die Zukunft 
eures Gutshauses wünscht 
und wird Ausgangspunkt 
für die weitere gemeinsa-
me Planung werden.
Wir sind gespannt auf eure 
Ideen!  
Weitere Informationen findet 
Ihr auf www.gutshausdrewen.de

O1/ Was verbindet euch geschichtlich mit dem alten Gutshaus?  

O2/ Was stellt das Gutshaus heute für euch da?

O3/ Welche Nutzung wünscht ihr euch für die Zukunft 

   des Gutshauses? 

O4/ Wen könntet ihr euch als 

        zukünftige Nutzer vorstellen?

idee!

idee!

Wunsch!

www.gutshausdrewen.de

VOR
1859.

AB
1859.

HEUTE.

Bauphasen 
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WELCHE NUTZUNG WÜNSCHT IHR EUCH FÜR DIE ZUKUNFT DES GUTSHAUSES?

KULTUR &
BILDUNG

VERSORGUNG

Museum und 
Ausstellungsraum

kleine Bibliothek

Kunstatelier

Kita & Hort

Stützpunkt für 
ein „Dorfmobil“

„Mini-Konsum“ und
regionalen Produkte

Catering, mobiler 

mobiler Friseur,

Mehrgenerationenhaus
schöner Freiraum

Spielplatz

der Gemeinschaft

Freilichtbühne

Landwirtschaftskurse

Parkanlage 

Angebote für die vielen

großer Gemeinschaftraum 
für das Dorf  (80-100 Pers.)

und andere Orte

Räume für 
Vereine 

und Initiativen

Saal, Festraum, 
Mehrzweckraum für 

Geburtstage, Jubiläen, 
Jugend-Partys o.ä.

einladendes
Haus für alle 

Drewenertemporäre ärtzliche Versorgung 

digitale Teilhabe

Kinoraum

z.B. Tischtennis, 
Billard

Küche für Koch- 
und Backworkshops

Jung und Alt

Multifunktionsraum 
für musikalische und 
sportliche Betätigung

Seminare und Kursangebote 
z.B. für regionale Themen, 

Natur und Handwerk
GEMEINSCHAFT

AUSSENRAUM

WOHNEN

Gemeinschaftsgarten 
und Grillecke

ein Stück Natur 
zurückgeben

bezahlbar

betreutes Wohnen
(alle Altersgruppen)

Familien und
Einzelpersonen

Sozialwohnungen

barrierefrei und 
altersgerecht

Übernachtungsmöglichkeiten 
für Besucher

Ideenbeiträge der 
Drewener

Von Januar bis Mitte Februar 2021 
wurden Ideen und Wünsche für die 
Zukunft des Gutshauses gesammelt. 
Über Postkarten, Poster, eine Website 
und E-Mail waren Interessierte einge-
laden, zu berichten, was sie heute und 
geschichtlich mit dem Gutshaus verbin-
den und welche zukünftigen Nutzun-
gen sie sich wünschen.

Die eingereichten Beiträge geben 
bereits ein gutes Stimmungsbild der 
Dorfgemeinschaft ab. Es gibt viele kre-
ative Ideen. Für die weitere Planung 
stellt sich die Frage, wie diese Ideen in 
die Realität umgesetzt werden können 
und wie die Wünsche der Dorfgemein-
schaft am besten berücksichtigt werden 
können.

Bei der Auswertung der Ideenbei-
träge haben sich bestimmte Themen-
felder zu möglichen Nutzungen her-
auskristallisiert. (siehe Grafik: „Welche 
Nutzung wünscht ihr euch für die Zu-
kunft des Gutshauses?“)

Besonders wichtig ist den Drewe-
nern die Beibehaltung des Gutshauses 
als Begegnungsstätte in Form eines gro-
ßen multifunktionalen Veranstaltungs-
saales und Räumen für unterschiedliche 
gemeinschaftliche Aktivitäten, wie dem 
Vereinsleben, der Kreativarbeit, Sport 
und Kursaktivitäten für verschiedene 
Anlässe. Außerdem stellen sich man-
che zusätzliche gemeinschaftsfördernde 
Angebote vor, etwa ein kleines Café, ein 
Bistro oder einen kleinen Nahversor-
ger. Als feste Nutzungen wurden u. a. 
verschiedene Wohnformen vorgeschla-
gen, die das relativ große Raumangebot 
füllen können. Dabei kam das Thema 
Mehrgenerationenhaus und barriere-
freies Wohnen zur Sprache, dement-
sprechend auch Ideen, Räume für Pfle-
gedienste oder medizinische Angebote 
zu nutzen. Besonders am Herzen liegt 
den Drewenern die Wiederherstellung 
und Nutzbarkeit des Gutsparks.  

Zusammenfassend lassen sich die 
wichtigsten Themengebiete in Räume 
der Gemeinschaft, Räume des Woh-
nens, Räume der Versorgung, Räume 
für Kultur und Bildung und den gestal-
teten Außenraum gliedern. 

Mit Engagement 
und Förderung
Es gibt bereits eine große Anzahl 

an erfolgreich umgesetzten innovativen 
Projekten im ländlichen Raum, welche 
mit wenig finanziellen Mitteln auska-
men und neue Lebensqualitäten in ih-
ren Orten schufen. Umgesetzt wurden 
diese Projekte durch viel Engagement 
und den Willen, aktiv den eigenen Le-
bensraum mitzugestalten. Um die Ent-
wicklung im ländlichen Raum zu unter-
stützen, werden vor allem Konzepte aus 
den Bereichen Wirtschaft oder Soziales, 
Kulturelles und Touristisches gefördert. 
Ansprechpartner beispielsweise für 
Förderungen durch das LEADER-Pro-
gramm wäre zum Beispiel das Regio-
nalmanagement Ostprignitz-Ruppin.  
Darüber hinaus sind auch Förderungen 
durch die jeweiligen Ministerien mög-
lich, welche regelmäßig Förderwett-
bewerbe ausschreiben. Dabei werden 
auch Konzeptfindungsphasen mit pro-
fessioneller Begleitung gefördert. Wich-
tig ist, sich regelmäßig über Förderpro-
grammen zu informieren. Für lokale 

Verkauf/ Verpachtung des 
Gutshauses an externen 
Investor/ Baugruppe/ etc.

Der Großteil des Gutshauses wird von 
der Stadt Kyritz (an einen privaten In-
vestor) verkauft. Um die wichtigsten 
Anliegen der Drewener zu sichern - 
Gemeinschaftsräume für Vereine und 
großen Saal für Veranstaltungen - muss 
der Verkauf mit Auflagen für den neuen 
Eigentümer geschehen.

a. Die Stadt Kyritz könnte nur den 
größeren Teil an einen Investor 
verkaufen, die Räume für Vereine 
und den Saal in öffentlicher Hand 
behalten

b. Die Stadt könnte den Großteil des 
Hauses an einen Investor verpach-

pachtung (nicht Verkauf) behält die 
Stadt als öffentlicher Akteur mehr 
Kontrolle über zukünftige Entwick-
lungen

Fazit:

•	 Durch die Teilung der großen Bau-
masse in kleinere Einheiten würde 
der finanzielle Aufwand bei einer 
Sanierung für die einzelnen Par-
teien geringer ausfallen. Das Fin-
den von Investoren wäre dadurch 
leichter 

•	 Durch die diverse Nutzung (Mehr-
zweckgebäude) würde das Dorfle-
ben gefördert werden

•	 Es stellt sich die Frage, ob eine Tei-
lung in Betracht eines Ensemble-
schutzes möglich ist

Projekt für die neue Eigentümergruppe 
finanzierbar. Gemeinschaftsräume für 
das Dorf und öffentliche Einrichtungen 
(Kreativwerkstätten) können verwirk-
licht werden und das Dorf beleben. 
Diverse Förderquellen für innovative 
Projekte im ländlichen Raum können 
akquiriert werden.

Fazit:

•	 Die Stadt Kyritz könnte Mitgestal-
ter sein oder hätte durch Übergabe 
eine finanzielle Entlastung 

•	 finanzielle Entlastung der Drewe-
ner Bürger durch Externe, die das 
Gebäude mittragen u. unterhalten.

•	 die Eigentümergruppe hat komplet-
te Gestaltungsfreiheit

•	 die Übernahme des Gebäudes 
könnte für die neue Eigentümer-
gruppe eine zu große Last sein

1 2 3
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AUSWERTUNG DER IDEEN UND WEITERE HANDLUNGSMÖGLICHKEITEN g u t s h a u s              
w e i t e r d e n k e n

B i s
1 5 . 0 2 . 2 0 2 1
einreichen

I n i t i a t i v e
G U T S H A U S
D R E W E N

Ortsbeirat Drewen
Bürgerverein Drewen
Jagdgenossenschaft Drewen
Anglerverein Drewen
Gemeindekirchenrat Drewen

Freiwillige Feuerwehr Drewen
Sportverein Drewen
Ortschronist Drewen
weitere engagierte Bürger

Jetzt seid ihr gefragt, 
Drewener !

Träumen kostet nichts. Und 
weil das so ist, möchten 
wir euch Drewener, als 
Expertinnen und Experten 
vor Ort, zum gemeinsamen 
Nachdenken über die 
Zukunft eures Gutshauses 
einladen. Auf eure Ideen 
und Wünsche kommt es an, um 
gemeinsam

gemeinsam eine zukünf-
tige Entwicklung für das 
Gutshaus zu planen, wel-
che der ganzen Dorfge-
meinschaft zugutekommt.
- Die oben genannten 
Fragen, gilt es dabei 
zu klären. Schreibt oder 
zeichneteeure Ideen Wün-
sche und Geschich-ten 
dazu auf und werft sie in 
den Briefkasten am Guts-
haus oder schreibt eine 
Email an:

-info@gutshausdrewen.de 
Dabei ist von realis-
tisch, pragmatisch bis 
utopisch, träumerisch 
alles erwünscht.

  Bis zum 15.Februar 2O21 
werden alle Anregungen 
zusammengetragen und 
anschließend mit weite-
ren Anregungen in einer 
`Zeitung für Drewen´ver-
teilt.

Diese Ideensammlung soll 
allen einen ersten Über-
blick geben, was ihr Drewe-
ner euch für die Zukunft 
eures Gutshauses wünscht 
und wird Ausgangspunkt 
für die weitere gemeinsa-
me Planung werden.
Wir sind gespannt auf eure 
Ideen!  
Weitere Informationen findet 
Ihr auf www.gutshausdrewen.de

O1/ Was verbindet euch geschichtlich mit dem alten Gutshaus?  

O2/ Was stellt das Gutshaus heute für euch da?

O3/ Welche Nutzung wünscht ihr euch für die Zukunft 

   des Gutshauses? 

O4/ Wen könntet ihr euch als 

        zukünftige Nutzer vorstellen?

Stadt bleibt Eigentümer o. 
Übergabe des Gutshauses 
an einen gemeinnützigen 
Verein/ Genossenschaft

Die Stadt bleibt Eigentümer des Guts-
hauses und akquiriert in Kooperation 
mit den Nutzern des Gebäudes (z.B. 
Bürgerschaft Drewens/ Gutshaus Ver-
ein/ Externe Nutzer/Bewohner) Förd-
ergelder für eine Sanierung. Die Stadt 
vermietet o. verpachtet das Gebäude 
an einen gemeinnützigen Verein o. eine 
Genossenschaft. Ein gemeinnütziger 
Verein aus interessierten Mitgliedern 
von außerhalb und Drewener Bürgern 
kauft oder übernimmt das Gutshaus. 
Durch die Übergabe in Form eines ge-
ringen Kaufpreises/ Pacht wird das 

Teilverkauf des Gutshauses

Ein Teil des Gutshauses wird von der 
Stadt Kyritz an einen Käufer veräu-
ßert. Der andere Teil bleibt in öffent-
licher Hand. Damit kann die Stadt die 
wichtigsten Anliegen der Drewener und 
auch weitere zukunftsweisende, ge-
meinschafts- und ortsstärkende Ideen 
im öffentlichen Gebäudeteil umsetzen. 
Durch den Verkauf eines Teiles wird die 
Stadt finanziell entlastet.

a. Die Stadt Kyritz könnte nur den 
größeren Teil verkaufen, die Räume 
für Vereine und den Saal in öffentli-
cher Hand behalten

b. Die Stadt könnte den Großteil des 
Hauses verpachten und die Räume 
für Vereine und den Saal in öffentli-
cher Hand behalten; durch die Ver-

ten und die Räume für Vereine 
und den Saal in öffentlicher Hand 
behalten; durch die Verpachtung 
(nicht Verkauf) behält die Stadt als 
öffentlicher Akteur mehr Kontrolle 
über zukünftige Entwicklungen

Fazit:

•	 evtl. wird das Finden eines Inves-
tors durch die Auflagen erschwert

•	 Ein Verkauf des gesamten Guts-
hauses und anschließendes Anmie-
ten von Gemeinschaftsräumen für 
die Bürger wäre für die langfristige 
Nutzung für die Drewener zu unsi-
cher (Mietverträge können gekün-
digt werden).

•	 Die Frage einer langfristigen Si-
cherstellung der Räume für die 
Bürgerschaft müsste geklärt wer-
den.

Unterschiedliche 
Szenarien der 
weiteren Zukunft 
des Gutshauses

Drewener

Dorf-
chronist

Orts-
vorsteher

Und deine Rolle?
................

Architektur- 
Fotograf

Historischer 
Verein Kyritz

Gutshaus- 
enthusiasten

Lokal- 
politiker

Kunst- 
historiker

Drewener
Vereine

Kreativ- 
Branche

Wochenend- 
besucher

Garten-
begeisterte

Permakultur-
pioniere

Landidyll- 
suchende

Selbst- 
verwiklicher

Visionäre

Künstler

Gropius- 
Experte

Stadt- 
verordnete

Architektur- 
studentin

Stadt- 
entwicklungs- 

studentin

GUTSHAUS-
AKTIVIERER

kleinere und gemeinnützige Vorhaben 
können auch Unternehmen und Ban-
ken aus der Region als Förderer gewon-
nen werden. Allem voraus geht dabei 
immer die Bereitschaft einer Gruppe 
von Menschen oder eines Vereins, Zeit 
und Engagement für eine gemeinsame 
Idee oder ein Projekt zu investieren.

Beiträge von DrewenerInnen aus der Ideensammlung 

Wachsendes Netzwerk an beteiligten, informierten und interessierten Personen

Ideenaufruf an die DrewenerInnen

Die nächsten Schritte

Konzept

Szenario

Erf
ahr

ung
en 

aus
 

der
 Te

stn
utz

ung

Welche Erkenntnisse 
bietet die 
Testnutzung für die 
weitere Planung?
Rückblick, Sammlung 
und Ausstellung von 
Zwischenergebnissen, 
öffentliche Diskussion

Wie können wir die 
Konzepte umsetzen?
Szenarien diskutieren & 
gemeinsame Entscheidungen 
treffen

Förderungen?
Trägerschaft und rechtliche 
Grundlagen festlegen, 
Mindestanforderungen für 
Fördermittel erfüllen, Kontakt zu 
Förderinstitutionen aufnehmen

Juni/Juli erste 
Aktionen entrümpeln und 
dokumentieren 
gemeinschaftliche Aufräumaktion 
engagierter Bürger u. Interessierten, 
wichtigste Reparaturen, um weitere 
Schäden am Gutshaus zu vermeiden

Vereinsgründung
Zusammenschluss von Akteuren 
(Drewener + Auswärtige) 
für eine Neubelebung des 
Gutshauses 

Denkmal- und 
Baugutachten
Untersuchung der Bausubstanz 
und Einordnung der 
architekturgeschichtlichen 
Bedeutung des Hauses durch 
Experten 

Wie können die 
Wünsche der Bürger 
Wirklichkeit werden?
Vertiefende Workshops mit 
Bürgern und Planern
Welche Ideen können direkt 
umgesetzt werden?

temporäre Testnutzung 
durch den Verein
Gutshaus als Kreativort für Kultur, 
Begegnung, Veranstaltungen, 
Handwerk, Ausstellungen, etc. 

Wie kann das Gutshaus 
langfristig genutzt 
und unterhalten 
werden?
gemeinsame Entwicklung von 
Zukunftsszenarien

„Wer will, findet Wege. 
 Wer nicht will findet   
 Gründe.“

SZENARIO A SZENARIO B SZENARIO C

„Die Aufgabe wird sein, 
in ländlichen Regionen 

Akteure zu finden, die sich 
für baukulturelle Qualität 

einsetzen.“

(Quelle 2): Gutachten Baukultur In 
Ländlichen Räumen Brandenburgs, Hg: 
Ministerium für Infrastruktur und Landes-
planung des Landes Brandenburg, Referat 
22 Bautechnik, Energie, Bau- und Stadt-
kultur / 2015, (S. 82) 

„Desgleichen wäre es schön, wenn es 
ein kl. Café o. Bistro gäbe für die vielen 

Ausflügler im Sommer. Der Rest des 
Hauses sollte in bezahlbare Wohnungen 

umgewandelt werden.“

„Man kann z. Bsp. im 
Gemeinschaftsprojekt aller Drewener 
Bewohner Bäume, Sträucher usw. für 

den Park anpflanzen.“ 

„Jeder, der durch Drewen kommt muß 
daran vorbei und Erinnerungen werden 

wach.“

(Quelle: Zitate aus Beiträgen der Ide-
ensammlung, Februar 2021) 


